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Berlin , 9 . April Norman Davis ist am Samstag nach¬
mittag von Reichskanzler Hitler empfangen worden . Nach
der Konferenz mit dem Reichskanzler empfing er die Ver¬
treter der amerikanischen Presse , denen er erklärte , daß er
«wn Hitler den Eindruck eines „Mannes von großer dyna¬
mischer Gewalt " gewonnen habe . Aeber die zur Erörterung
stehenden Fragen hielt Norman Davis eine Aeußerung nicht
pir angezeigt , da er „in Europa Informationen suche und
nicht zu geben habe "

, lieber die Aussichten einer Verständi¬
gung in der Abrüstungsfrage scheint Norman Davis
suversichtlich zu sein . Er dürfte sich schon bei seinen Be¬
sprechungen davon überzeugt haben , daß es der deutschen
Negierung mit ihrem wiederholt betonten Friedenswillen
«ruft ist, daß sie aber mit der gleichen Entschiedenheit an
Ihrer Forderung nach Gleichberechtigung hinsicht¬
lich der Rüstungen festhält . In diesem Zusammenhangs
dürfte auch die deutsche Auffassung über die Lage an der
Ostgrenze zur Sprache gekommen sein . Auch die Erörterun¬
gen über die Frage der Wektwirtschaftskonfe-
renz konnten bereits zum Abschluß gebracht werden . Eine
Einladung an Deutschland zu der Washington Vorkonferenz
mar bereits vor der Ankunft des amerikanischen Delegierten
Ar Berlin eingetroffen.

Ms Snmhalkrr für dir Undrr
Berlin , 9 April . Das Gesetz über die Gleichschaltung

der Länder und die Ernennung der Statthalter hat in Ber¬
liner politischen Kreisen zahlreiche Kombinationen über die
Persönlichkeiten der Statthalter ausgelöst , die teilweise der
Wirklichkeit ziemlich nahe kommen dürften . So werden u . a.
genannt für Sachsen der SA .-Eruppenführer und Reichs¬
kommissar für Sachsen , Manfred von Killinger, als
Ministerpräsident der Gauleiter Mutschmann , M .d.R ., für
beide Mecklenburg der Neichstagsabgeordnete Friedrich
Hildebrand, nationalsozialistischer Gauleiter . Es soll
ferner ein gemeinsamer Statthalter für Braunschweig und
Anhalt , außerdem ein Statthalter für Oldenburg und Lippe
und schließlich einer für die drei Hansastädte zusammen er¬
nannt werden.

Für den Freistaat Hessen wird der nationalsozialistische
Gauleiter Jakob Sprenger in Frankfurt a . M . als
Statthalter genannt , während die nationalsozialistische Re¬
gierung Werner im Amte bleiben dürfte

Für Baden nennt man den bisherigen Reichskommissar
Pir Baden , den Gauleiter Wagner, M .d .R . , für Bayern
Hen Reichskommissar General von Epp.

In Preußen übernimmt der Reichskanzler selbst die
Meichsstatthalterschaft . Er wird in der nächsten Zeit den
Ministerpräsidenten ernennen , und zwar aller Voraussicht
« ach Göring

Vizekanzler von Papeu, dessen Tätigkeit als preutzi-«her Reichskommissar durch das neue Gleichschaltungsgesetz
Ich erledigt , wird Vizekanzler bleiben ; hinfort wird er der
besondere außenpolitisch « Sachwalter der Reichskanzlei seinund wichtige Funktionen bei den außenpolitischen Beziehun¬gen und Konferenzen wahrnehmeu.

Ser Hellseher Kaauffta erschossen
Berlin , S. April . Etraßenarbeiter haben in einer kleinen Tan-

»enschonung an der Landstraße von Varuth nach Neuhof in der
Nähe von Zossen die Leiche eines gut gekleideten etwa lOjähri-
- en Mannes gefuilden. An Hand einer Firmenbezeichnung im
Anzug des Toten wurde ermittelt , daß es sich vermutlich um
den unter dem Namen Erik Hanussen als Hellseher tätig
gewesenen Verlagsbesttzer Hermann Steinschneider handelt . Diese
Vermutung erhielt ihr« Bestätigung . Di« Leiche Steinschnei¬
ders weist mehrere Schutzoerletzungen auf , die ihm augenschein¬
lich von fremder Hand beigebracht worden sind . Nach ergänzen¬
den Meldungen find bei der Leiche die Wertsachen aufgefunden
worden, so daß eine Raubabsicht des Täters nicht in Frage zu
kommen scheint . Man oermutet daß es sich be - der Tat um
« inen Racheakt handelt

Im Kriege war Hanussen als Wünschelrutengänger der vierten
österreichischen Armee in Bosnien verwendet . Sein erstes öffent¬
liches Auftreten als Telepath erfolgte im Jahre 1917 im Wiener
Konzerthaussaal Durch zahlreiche Vorträge wurde er weit über
« ie Grenzen Oesterreichs hinaus bekannt. Er unternahm Vor¬
tragsreisen nach Amerika. Asten «nb Afrika. Di« Fähigkeit
Hanussens war sehr umstritten

RcWkmizkr Wer
Berlin , 9 April . Im Berliner Sportpalast waren zum SA .-

Appell am Samstag rund 2V 90V SA .-Leute versammelt. Eine
gleiche Menge füllte noch zwei weitere Riesensäle der Reichs¬
hauptstadt . Ueberall in Deutschland und darüber hinaus in
Oesterreich waren gleichzeitig die Stürme der SA . und SS . zum
Appell angetreten , um durch Lautsprecher die Rede des Führers
zu hören.

Im Rundfunk leitete der Reichspropagandaminmer Dr . Gö b-
bels den Appell mit einer Reportage ein, in der er Freud und
Leid der SA aus den letzten Jahren schilderte.

Reichskanzler Adolf Hitler
führte in seiner Rede aus : Die große Zeit ist jetzt angebrochen,
auf die wir vierzehn Jahre lang gehofft hatten . Deutschland
ist nun erwachr Es ist damit nun alles das eingetroffen, was
wir in diesen vierzehn Jahren eines Kampfes, von dessen Größe
und Opfern sich die Außenstehenden keine Vorstellung machen
können, ahnend und sehnend prophezeit hatten , die Stunde , in
der sich das deutsche Volk auf sich selbst besinnt und wieder zum
Herrn seines eigenen Schicksals sich erhebt, nicht durch ein Ge¬
schenk der Umwelt , durch die Gnade unserer Gegner, sondern
durch die eigene Kraft, durch seinen eigenen Willen und
seine eigene Tat

Es ist etwas Wundervolles um diese Bewegung und ihren
einzigartigen Werdegang , geboren aus der tiefen Not des Krie¬
ges und der noch größeren Not des deutschen Verfalles , damals
eine Idee , heute eine Wirklichkeit. Es ist wunderbar , sich den
Weg noch einmal zu vergegenwärtigen , den diese Bewegung von
der Idee bis zur Wirklichkeit zurückgelegt hat Zwei Gründe
standen bei der Geburt der SA . und SS . Pate : erstens wollte»
wir Nationalsozialisten uns selbst beschützen und beschirmen und
nicht um fremde Hilfe betteln . Zweitens war es die Frage , wie
wir denn das große Ziel des neuen Deutschland erreichen wollten,
wenn wir nicht ein neues deutsches Volk schaffen.

Ein Reich entsteht nicht von außen, sondern es muß von
innen wachsen Man muß im Kleinen üben , was man spä¬
ter können will . Darum sollte unsere junge Bewegung in ihren
Kampferfahren sich dem Mut ergeben, von dem wir erwarten
daß er einmal das ganze deutsche Volk erfülle , jenem Glauben
an die Führung, an die Autorität , von dem wir geschicht¬
lich tausendmal erfahren haben, daß nur der allein imstande ist,
ein Volk über den Massenwahn der Unvernunft hinweg einem
Ziele zustreben zu lassen Der Geist der neuen Front wirkt sich
ebenso nach außen gegen vie marxistischen Feinde aus . wie er
sich nach innen gegen den Geist wendet, den wir alten Soldaten
einst als den „ inneren Schweinehund" bezeichneten.

Wir haben nun Grundsätze einer wirklichen inneren Gleichheit
verwirklicht, die freilich auf Kosten jener Freiheit geht, von der
die anderen reden Denn wir wißen, daß nurdieDisziplin
uns das gibt , was ein Volk braucht . Wir haben ferner das
Prinzip der Führung übernommen, ein schweres Opfer in einer
Zeit , in der das ganze Volk dem Irrwahn der Demokratie und
des Parlamentarismus nachjagte. Wir haben eine Organisation
aufgebaut , in der es nicht einen Diktator gibt , sondern Zehn¬
tausend« Jeder besitzt eine Autorität nach unten und eine Ver¬
antwortung nach oben und die letzte Spitze wieder, auch sie ist
verantwortlich dem gesamten deutschen Volk Wir haben endlich
die Eefolgschaftstreue. den blinden Gehorsam ent¬
wickelt . den die anderen alle nicht kennen , jene Kamerad¬
schaft, die uns alles hat überstehen lassen : vierzehn Jahre lang
habe» sie an uns zu biegen und zu brechen versucht , mit List,
Gewalt und Terror , aber dieses Instrument ist nicht gebrochen,
es ist standhaft geblieben. Eine weitere Tugend , die man uns

Ml dem SA -AMll
anerzogen hat . ist die Beharrlichkeit. Ost ist es Euch
schwer gefallen, immer wieder zu warten , immer wieder sich M
fügen und nicht handeln zu dürfen . Manchmal wurde die Frage
lebendig : Wie lange denn noch? Dieser Beharrlichkeit verdanken
wir unseren heutigen Sieg . Daraus müssen wir auch für die Zu¬
kunft lernen Ich danke Euch , daß Ihr mir so treu gebliebe»
seid : denn Euch allein ist es alles zuzaschreibe » . Wäret Ihr da¬
mals gegangen, niemals wäre Deutschland wieder gerettet » or-
Len . Ihr müßt aber nun auch die unerschütterliche Kampftrupp«
der nationalen Revolution sein.

Nach vier Jahren werden wir vor die Ration trxte » und
sie wird uns dann ihr Vertrauen ausdrücken , gewaltiger als
je zuvor. Wenn das geschehen soll , dann müssen die Tugenden
der Vergangenheit auch für die Zukunft erhalten bleiben Wir
find die Träger der Macht geworden und sehen vor uns die
zweite große Aufgabe unserer Bewegung ' Auch das deutsch«
Volk zu gewinneu und in diese Macht einzubauen Wir sind nu>
einmal die Generation , die mehr opfern muß als die ander««
vor uns . Sie haben h -nter uns versagt und das Schicksal hat
uns auserwählt , festzustellen . ob deutsches Volk noch leben soll.
Wir wissen aber auch . Generationen sind in der Geschichte ver¬
gessen worden, unsere wird niemals aus dem Gedächtnis der
deutschen Nation vergehet- Mit dem deutschen Ausstieg ist dies«» ewegung mit ihren Symbolen verbunden für ewig. Rehme«
Sie die Tugenden der Vergangenheit auch für die Zukunft « st.
Wir sind alles , wenn w>r Las bleiben , was wir waren . Wo«
wir vergessen , was wir geweien sind , werden wir nicht mehr sei «.

Im Namen aller derer , die heute nicht mehr unter uns und.
«rhebe ich die Forderung der Treue . Wir dürfen nicht in de«
Fehler verfallen , der die Generation vor uns erlag , zu glaube«,
daß das Opfer , das wir bringen , schwerer sei als Las derer,
die in unseren Reihen diese Opfer bereits gebracht haben Denn
dann würden wir alle feige werden und denken ' „Du bist schon z«
hoch gestiegen . Du darfst Dich nicht mehr der Gefahr aussetzen "
Wtt sind nun einmal e»ne Generation von Männern und wollen
nicht diesen Titel in der Geschichte verlieren . Wir wolle« r«
die Geschichte der deutschen Nation einmal einmarschier«» al»
die Sturmtruvpe der nattonalen Erhebung.

Heute haben wir die Macht erobert dank unserer Tugenden.
Da ist es unsere höchste Pflicht , derer zu gedenken , deren Opfer
wir diese Macht verdanken. Sie leben weiter in uns und s»
lange wir ihrer würdig sind , sind sie unsterblich. Sie habe«
aber Las Rechi . non uns z > verlangen , daß sie in unserem Bold»
« eiterleben Wir marschieren mit ihnen hinein in eine große
Zukunft Wir wissen , dag das deutsche Volk durch diese national«
Revolution sein Lebensrecht wieder angemeldet hat vor de« all¬
mächtigen Schöpfer. Wir wissen , daß diese Bewegung damit Trä¬
ger ves größten Vermächtnisses geworden ist und wollen un»
dieser gigantischen Aufgabe würdig erweisen Was vierzehn
Jahre iu Ehren gekämpft hat , wird niemals i» llnehre unter»
gehen! Das ist das Gelöbnis , das wir denen ablegen, die für
«ns gestorben sind. Unser« nationalsozialistische Bewegung . SA
und SS . Sieg Heil!

Die versammelten SA . - und SS . -Viannschasten nahmen be¬
geistert diesen Heilruf ihres Führers dreimal auf und sang««
dann zum Abschluß das Hottt-Weffel -Lied.

Mtng wer luUioimlea So-lMimiS
Berlin , 9 . April . Unter ungeheurer Beteiligung fand heute

mittag im Sportpalast zum ersten Male eine Generalmitglie¬
derversammlung der nationalsozialistischen Betriebszellenorgani¬
sation . Gau Groß-Berlin , statt . Nur schrittweise fanden 30 000
Menschen Einlaß und tausende mußten wegen lleberfüllung des
Riesenraumes wieder umkehren. Unter dem Klang des Deutsch¬
landliedes zogen dann die Fahnenabordnungen der einzelnen
Betriebszellen , die sich bei Behörden , in den großen und kleinen
Privatbetrieben gebildet haben , ein , begrüßt von der riesigen
Menschenmenge mit den vorgestreckten Armen . Der erste Red¬
ner . der Leiter der Landesbetriebszelle und L -- ' agsabg . Engel
hielt die Eröffnungsansprache . Nach lebhafte . . . Bei' !" e ' chien
der zweite Redner der Kundgebung , der l ! u-s" ister
Göring. Er wurde mit minutenlangen Heilruftn sti risch
begrüßt und nahm , nachdem der Landtagsadgeordnete gel
einen Willkommensgruß an ihn gerichtet hatte , das Wort zu
einer Rede , in der er u . a . sagte:

Meine Volksgenossen, wenn wir heute eine n ionalst
lytische Revolution haben , so betonen wir . daß es sich um - >» -

nationalfozialistische Revolution handelt und daß es nicht an¬
gehl, nur immer wieder von der nationalen Bewegung zu
sprechen . ( Beifall .) Denn nicht nur der deutsche Nationalis¬
mus hat sich zum Durchbruch verhaften , sondern wir sind beson¬
ders glücklich, daß auch der deutsche Sozialismus gesiegt hat.
(Beifall .) Wer cs ablehnt , von Sozialismus zu sprechen , wer
im Sozialismus nur marxistische Zersetzung zu sehen glaubt , der
hal auch nicht den tiefsten Sinn des Nationalsozialismus er¬
faßt , der hat nicht verstanden , daß man überhaupt nur dann
national ist , wenn man klipp und klar auch die sozialen Pro¬
bleme erkennt und durchführt . So . wie Nationalismus Dienst
an der äußeren Peripherie ist . jo ist Sozialismus Dienst im
Inneren des Volkes. Wenn ich im Volte dem Einzelnen Exi¬
stenzmöglichkett geben will , wenn ich ihn in ein Volk stellen will,
in dem i » seiner Zielstrebigkeit wirken , in dem jeder einzelne
Deuts ,, »affen , auch arbeiten , wieder existieren, wieder leben

> us eigener Kraft , dann muß ich aber auch dafür sorgen,
ch nach außen hin die Möglichkeit schaffe, um dies durch¬

führen zu können. Die Voraussetzung , dieses soziale Problem
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im Innern lösen ',u können , ist , nach äugen die Fronr zu sor - >
men. die uns den Raum , auf dem die Existenz, die Einzclexi - !
stenz sowohl wie auch das gesamte Volk leben müssen und leben
können, gibt . Und so ist cs nicht eine nationale Revolution ge¬worden im Sinne eines überlebten Hurra -Patriotismus , son¬
dern diese Revolution ist im wahrsten Sinne des Wortes eine
nationalsozialistische Revolution gewesen.

Diese Revolution wurde geboren heraus aus dem flammen¬
den Protest 'des deutschen Volkes gegen all die Schmach , gegenall die Schande, gegen all das Elend , die Not und die Ehrlosig¬
keit der letzten 1t Jahre . Aus dem Volke heraus ist die neue
Idee gewachsen , und da sie aus dem Volke heraus emporschießt,
siegreich geführt durch den unbekannten Gefreiten des Welt¬
krieges. deshalb war diese Idee auch berufen , der Zerrissenheitein Ende zu machen und aus dem Volke heraussteigend , das
Volk wieder zusammenzuschweigen zu einer Einheit . Erst nach¬
dem im Erogcn und Ganzen das erste Fundament dieser inne¬
ren Geschlossenheit durch Adolf Hitler geschaffen war da konnte
er auch daran denken, den Rahmen nach äugen wieder zu
verstärken, und so konnte er das tun , was seit Jahrhunderten in
Deutschland nur Traum und Hoffnung gewesen ist . Mit einem
einzigen Gesetz stellte er , der deutsche Reichsstatthalter , des deut¬
schen Reiches Einheit wieder her . Aber das sind äußere For¬
men. Hier setzt die Arbeit ein . Wir müssen zu dieser nutzeren
starken Einheit , zu diesem Rahmen , der setzt wieder fest gefügt
worden ist , das Reich mit einer eisernen Klammer der einzelnen
Länder umfassen. Wir müssen zum Reich , zum Deutschen Reich
kommen.

Wir wissen , wir haben einen großen Sieg erfochten und jeder
Sieg hat auch gewisse Begleiterscheinungen . Und eine solche
ist die Konjunktur . Wir wissen weiter , daß cs Ziele gibt , die
die innerlichen großen Zusammenhänge nicht erkennen, weil sie
innerlich überhaupt kein Verständnis für den Nationalsozia¬
lismus besitzen. Trotzdem sind viele davon die schneidigsten
Nationalsozialisten geworden . Wir wollen Kämpfer haben , wir
wollen keine Nationalsozialisten aus dem Verstände heraus , son¬
dern nur aus dem Herzen heraus , aus dem ganzen Gefühl und
Empfinden sollen sie zu uns kommen und die Unsrigen sein. Aufder anderen Seite aber , Volksgenossen, sollen wir auch groszzügig
fein, nicht kleinliche Rache , wir sind ja die Sieger . Was bedeu¬
tet es schon, wenn der eine oder andere mal gesagt hat , wir
wären Verbrecher. Auf der anderen Seite , wo wirklich am
Volke Verbrechen geschehen find , dort mutz die gerechte Vergel¬
tung unerbittlich einsetzen . (Beifall . ) In diesem Zusammen¬
hang muß alles gesäubert, muß alles gereinigt und alles neu
aufgebaut werden. Deshalb haben wir auch das Gesetz zur
Wiederherstellung des nationalen Berufsbeamtentums erlassen.

Volksgenossen, täuschen wir uns nicht , es ist ein schweres
Gesetz , es trifft den einzelnen mit ungeheurer Wucht, es ver¬
nichtet Existenzen, wenn cs falsch angewendet wird , und darum,
weil es so schwer ist, aber weil es so schwer sein muß, soll die
Revolution gesichert bleiben , deshalb mutz man die Verant¬
wortung erkennen und deshalb habe ich gefordert , daß niemand
anders als der Minister selbst die Entscheidung haben mutz für
das Sein und das Nichtsein seiner Untergebenen , ob es sich um
das Schicksal eines Arbeiters, eine« Portiers oder eines Staats¬
sekretärs handelt . Es trifft jeden einzelnen gleich schwer —
wenn es ihn trifft . Und darum sollen wir uns klar sein : das
darf nicht dazu führen , daß jeder glaubt , seine persönliche Rache
zu kühlen, weil er bös vielleicht von der Schulbank her war»
daß er ihm nun eins aaswischen kann . Die einzige Richtlinie
ist, ob der betreffende für den Staat ist oder wider sein Volk.

Ich weiß, in diesen Tagen kommen sie , da nähern sie sich zu
Haus die Denunzianten , da kommen sie und klagen an den oder
jenen , weil sie selbst diesen Platz haben wollen oder weil er
ihnen unbequem ist. Deshalb wird er verfehmt , angeschwärzt
und denunziert . Volksgenossen, wer denunziert , der zeichnet
sich selbst am besten , wer offen hervortritt und sagt : „Ich klage
au", der wird erhört werden.

Volksgenossen, wenn wir eben gesprochen haben von den All-
zueifrigen , von denen, die aus Konjunkturgründen herüber-
gelaufen sind , so glaubt mir eins : nicht jeder der heute gekom¬
men ist , ist aus der Konjunktur gekommen . Millionen deutscher
Menschen liefen in Deutschland herum in diesen Jahren und
hatten keine Ahnung davon , was Nationalsozialismus war.
Nun sehen wir die Hunderttausende , Millionen von Menschen
plötzlich erwachen. So ist die Betriebszelle in erster Linie be¬
rufen , dem deutschen Arbeiter und Angestellten , der zu ihr
kommt , weltanschaulich zu erziehen, bis er ein deutscher Natio¬
nalsozialist geworden ist . (Beifall .) Das ist Eure Hauptaufgabe.

Der deutsche Mensch will arbeiten , er will durch eigene Ar¬
beit und Leistungen sich sein Brot verdienen , er will nicht bet¬
teln gehen, er will nicht Almosen empfangen.

So wollen wir wieder den Tag ermatten , an dem wir lang¬
sam und unwiderstehbar mühsam bei all den furchtbaren Ver¬
pflichtungen um uns herum dieses Recht auf Arbeit wieder-
herstellen wollen.

Durch Gesetz , durch Verordnungen , durch alle möglichen an¬
deren Dinge konnte man den Marxismus in seinen äußeren
Organisationen zerbrechen und hat ihn zum Teil zerbrochen.
Ihr aber sollt die marxistische Idee zertrümmern und zerstören.
(Beifall .) Das ist Eure Aufgabe , diese marxistische Idee zu
schlagen . Und eine Idee zerstört und vernichtet man nicht mit
äußeren Mitteln , sondern die Kraft , eine Idee zu überwinden,
mutz aus inneren Werten kommen , aus dem Inneren heraus
muß sic entwickelt werden . Und das müssen auch wir in erster
Linie neben diesem anderen in den Betriebszellen.

Zwei weitere Kraftquellen sind Euch gegeben, sie sind es vor
allem, die Euch helfen müssen , unserer Idee zum Siege zu ver¬
helfen und die andere Idee zum Untergang zu bringen . Das
ist der blinde unerschütterliche Glaube : Deutschland muß
leben . Mit diesem Glauben wird dann auch die Hoffnung kom¬
men, die Hoffnung , die Sehnsucht, die immer wieder den Men¬
schen emporreißt , selbst wenn er verzweifeln will.

Und nun Volksgenossen. Ihr seid gewohnt zu arbeiten , wir
find es gewohnt , Hand anzulegen und darum gilt jetzt für die
nächste Zeit nur ein Wort für uns : Arbeit , Arbeit , und wie¬
der Arbeit für unser Volk und für unser Vaterland , das wieder
neugebaut werden muß . Darum Männer und Frauen unserer
nationalsozialistischen Betriebszellen , Ihr könnt den Marxis¬
mus schlagen, jetzt müßt Ihr ihn vernichten. Und habt Ihr ihn
vernichtet , dann soll cs losgehen , dann wollen wir an die Ar¬
beit , frisch an die Tat und Gott segne unser Werk, (Stür¬
mischer Beifall .)

Alle Anwesenden stimmten begeistert in das Lied ein „Der
Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte "

. Unter

den Klängen des Horst Wessel -Liedes zogen die Fahnen aus.
Ein dreifaches Heil auf Minister Göttng und ein weiteres drei¬
faches Heil aus den Reichskanzler und das deutsche Vaterland,
und das Deutschlandlied beendeten die Kundgebung.

SK MWüssc des RelMabiveltS
Berlin, 8. April . Das Reichskabinett verabschiedete

in seiner letzten Sitzung vor Ostern noch den Entwurf
eines Gesetzes zur Wiederherstellung des Be¬
rufsbeamtentums, wonach Beamte , die seit dem 9.
November 1918 in die Beamtenverhiiltnijse eingetreten
find , ohne die für ihre Laufbahn vorgeschriebene ober fach¬
liche Borbildung oder sonstige Eignung zu besitzen, aus dem
Dienste M entlassen find. Die Bestimmungen dieses Gesetzes
finde« auch auf Angestellte und Arbeiter des Reiches, der
Länder und Gemeinden entsprechende Anwendung.

Gleichzeitig beschloh das Reichslabinett die Wieder¬
einführung von Ehrentitel « , Orden und
Ehrenzeichen. Die Titel werden verliehen vom Reichs¬
präsidenten und von den Reichsstatthaltern , in Preußen
vom Ministerpräsidenten in Vertretung des Reichskanzlers.
Orden und Auszeichnungen kann nur der Reichspräsident
verleihen.

Im Zusammenhang mit dem Gesetz zur Wiederherstel¬
lung des Berufsbeamtentums wurde ein Gesetzentwurf ver¬
abschiedet über das Kündignngsrecht der durch da»
erwähnte Gesetz betroffenen Personen und ferner ein Gesetz¬
entwurf über die Neuwahl der Schöffe« , Geschworenen «nd
Handelsrichter.

Das Reichslabinett verabschiedeteweiterhin den Entwurf
eines Gesetzes über Aenderung des Kraftfahr¬
zeugsteuergesetzes, wonach alle neuen Personenwa¬
gen ohne Rücksicht auf ihre Erötze völlig steuerfrei bleiben,
solange sie für den ersten Benutzer zngelassen sind.

Verabschiedet wurden noch Gesetze über den Verficht-
rungsbeirat und den Beirat für Bausparkassen, sowie über
Aenderungen der kohlenwirtschaftlichen «nd kaliwirtschast-
lichen Bestimmungen , die sich in der Hauptsache auf die
Zusammensetzung des Reichskohlenrates und des Reichs-
lalirates beziehen ; ferner eine Erhöhung der Rennwett¬
steuer, insofern , als der Steuersatz für die beim B uchma-
cher abgeschlossenen Wetten demjenigen für Totalisatorwet¬
ten angeglichen wird , um weitere Mittel sür die Pferde¬
zucht z» gewinnen.

Wenn auch das vom Reichskabiuett verabschiedete zweit«
Gleichschaltungsgesetz und die Schaffung von Reichsstatthalter¬stellen in den Ländern als eine grundlegende Reuformung des
Rrichsaufbaues alle anderen Beschlüsse des Kabinetts an Be¬
deutung bei weitem übertrifft , so verdienen doch die anderen,
am Freitag von der Reichsregierung verabschiedeten Gesetzent¬würfe daneben ebenfalls sehr starke Beachtung Vor allem giltdies für das Gesetz zur Wiederherstellung des Verufsbeamten-
tums . Die Bestimmung, daß alle ohne notwendige Vorbildungoder sonstige Eignung seit dem 9. November 1918 eingestelltenBeamten zu entlassen sind, schafft, wie in politischen Kreisenhervorgeboben wird , die Möglichkeit, alle bisher nach partei¬
politischen Gesichtspunkten eingestellten Persönlichkeiten zu ent¬
fernen und eine grundsätzliche Säuberung des gesamten Be-
amtenavvarates durchzuführen. Damit ist der Weg freigemachtzur Rückkehr zu den Grundlagen der alten Beamtentradirion,da deren Glieder und Träger immer nur Diener des Staates
und der Gesamtheit und nicht Vertreter einer Partei gewesensind.

Die Wiedereinführung von Orden , Titeln «nd Ehrenzeichen
liegt eigentlich in der gleichen Linie . Di« Abschaffung dieser
äußeren Symbole der Anerkennung und Bewertung von Ver¬
diensten um den Staat ist schon immer auch von Kreisen, die
politisch nicht zur Rechten gehörten , als ein psychologischer Feh¬
ler bezeichnet worden. Vielfach haben sich auch außenvolitische
Schwierigkeiten daraus ergeben, daß die Annahme von fremden
Orden verboten war und daß andererseits keine Möglichkeit be¬
stand, ausländischen Persönlichkeiten staatliche Zeichen der An¬
erkennung zu verleihen. Die Schaffung des Adlerschildes und
die Verleihung der eigentlich rein orivaten „Roten Kreuz-Me¬
daille " waren Derlegenheitslösungen , die dieses Manko der.
Weimarer Verfassung nur besonders stark illustrierten.

Malt des BknifMamtrngrsktzk-
Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums istim Reichsgesetzblatt erschienen und damit in Kraft getreten.Als Beamte im Sinne dieses Gesetzes werden unmittelbare undmittelbare Beamte des Reiches , der Länder , Gemeinden usw . an¬

gesehen . Auch auf die Bediensteten der Träger der Sozialver¬
sicherung findet das Gesetz Anwendung . Schließlich fallen hier¬unter auch die Richter und Lehrer an Hochschulen usw . — Im
Gesetz wird die Bestimmung getroffen , wonach Parteibuchbeamte,die ohne besondere Eignung lediglich auf Grund ihrer Partei¬zugehörigkeit Beamte wurden , zu entlaste« find . Das Gesetz istbis zum 30 . September 1933 befristet. Zu diesem Gesetz wirdvon unterrichteter Seite ein Kommentar gegeben, in dem n . a.erklärt wird:

Die nationale Erhebung bedarf zur Durchführung ihrer Auf¬gaben vor allem auch der Kraft des deutschen Berufsbeamteu-tums. Leider ist dieser einst hochgeachtete Stand von dem Um¬
sturz 1918 nicht unberührt geblieben. Namentlich zahlreiche An¬
gehörige der Rovemberporteien ohne Aus - und Vorbildung wur¬den rein aus parteipolitischen Rücksichten in die Verwaltunggebracht Rur durch die Säuberung unserer Beamtenschaft von
diesen zum Teil artfremden Elementen kann wieder eine natio¬nale Beamtenschaft geschaffen werden, die ihren Sinn wiefrüher in höchster, restloser Pflichterfüllung sieht . In möglichstkurz bemessener Frist soll di« im Dienste verbleibende Beamten¬
schaft wieder in den vollen Genuß ihrer Rechte treten , wie Un¬
absetzbarkeit , Amtsbezeichnung. Titel . Recht auf Gehalt und Pen¬sion . Hinterbliebenenversorgung usw.

In den Paragraphen S bis 1 werden Sie Beamtenkategoriengenau gekennzeichnet , di« vom Gesetz ersaht werden, und dir
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einzelnen Maßnahmen , die gegen dre Beamten der verschiede¬nen Gruppen möglich sind . Als schwerste Maßnahme kommt die
Entlastung aus dem Dienst, als leichteste die Versetzung in den
Ruhestand mit allen Ehren und vollen Penfionsbezügen in Frag «.Nach dem Paragraph 2 werden die seit dem 9. November 191»

'
eingetretenen Beamten , die für ihre Laufbahn nicht vorgebildet
sind , entlasten . Es stehen ihnen ihre bisherigen Bezüge noch aufdrei Monate nach der Entlastung zu. Dagegen entfallen für siealle weiteren Ansprüche wie z. B . Wartegeld . Ruhegeld oder
Hinterbliebenenversorgung.

Der Paragraph 3 spricht aus , daß Deutschland künftighin nurvon deutschen Beamten geleitet und regiert werden soll. Er
sagt, Beamte , die nicht arischer Abstammung stad, sind in den
Ruhestand zu versetze«. Das betrifft vor allem jüdische Beamte,die aber , soweit sie von früheren Regierungen als Beamte a»-
gestellt sind , mit allen Ehren und mit voller Pension entlassenwerden. Der Begriff „arisch" ist so auszufasten, daß die Nach¬
prüfung sich bis aus die Großeltern erstreckt. Wenn ein Teil der
Großeltern jüdisch war , jo treten diese Bestimmungen in Kraft.Es werden aber Ausnahmen gemacht , und zwar für alte Be¬
amte. die bereits am 1. August 1914 Beamte gewesen sind und
sür solche, die im Weltkriege für das Deutsche Reich oder seineVerbündeten gekämpft haben oder auch für solche Beamte , deren
Väter und Söhne im Weltkriege gefallen sind.

Der Paragraph 4 behandelt die politisch unzuverlässigen Be¬
amten . die in ihrer bisherigen Betätigung nicht die Gewähr da¬
für bieten , daß sie jederzeit rückhaltslos für den nationalen
Staat eintreten . Sie können aus dem Dienst entlasten werden.

Die weiteren Paragraphen betreffen die Möglichkeit der Ver¬
setzung von Beamten in andere Aemter, gleichwertigen oder viel¬
leicht auch geringeren Ranges , wobei die Betroffenen die bis¬
herige Amtsbezeichnung und das bisherige Diensteinkommen bet-
Lehalten. So wird u . a . km Paragraph 8 gesagt, daß Steve»
von Beamten , die nicht dienstfähig sind und in den Ruhestaich
versetzt werden, nicht wieder besetzt werden dürfen . Die in de»
Ruhestand versetzten Beamten nichtarischer Abstammung oder die
politisch unzuverlässigen Beamten erhalten kein Ruhegeld , wenn
sie nicht mindestens eine zehnjährige Dienstzeit zurückgelegt ha¬
ben ; Härten sollen vermieden werden.

Was die Reichsmiuister anbelangt , soweit diese 1918 ernannt
worden find , so werden sie in ihren Bezügen auf das Reichs¬
ministergesetz zuriickgeschraubt . Soweit diese Minister zu viel
Pensionen bezogen haben , müssen sie diese Beträge ab 1. April
1933 znrückzahlen.

Gesetz Wer die AeWenmg der KrMahr? evgkeuer
Berlin , S, April . Die Reichsregierung hat am 7. April ei«

Gesetz über die Aenderung der Kraftfahrzeugstener beschlossen.Ueber den wesentlichen Inhalt des Gesetzes ist folgendes zubemerken:
Zn Zukunft sind neue, S. h. nach dem 31. März 1S33 erstmallgznm Verkehr zugelastene Personenkrastriider »nd Personenkraft¬

wagen (ausgenommen Kraftomnibusse) steuerfrei, und zwar nichtnur in der Hand des ersten Erwerbers , sondern überhaupt . Umdie Steuerfreiheit zu erlangen , gilt bis zum Erlaß endgültiger
Bestimmungen folgendes : Der Fahrzeugeigentiimer hat der Zn-
lastungsbehörde nachzuweisen , daß sein Fahrzeug nach dem
31 . März erstmalig zum Verkehr zugelassen ist. Die Zulastungs-behörde bescheinigt dies in der Steueranmeldung , die dem Fi¬
nanzamt zugeleitet wird . Der Zulassungsschein kann alsdann
ohne weitere Beteiligung des Finanzamts ausgehändigt werden;eine besondere Bescheinigung über die Steuerfreiheit stellt va»
Finanzamt nicht aus . Nur in Zweifesfällen verweist die Zu¬
lassungsbehörde den Antragsteller an das Finanzamt Ist fürein steuerfreies Fahrzeug bereits nach dem 31 . März 1933 eine
Steuerkarte gelöü worden, so wird auf Antrag die Steuer er¬
stattet . etwa noch fällig werdende Teilzahlungen werden erlaßen.— Im übrigen bleibt der Steuertarif unverändert.

In lormetler Hinsicht ist vorgesehen , vaß in Zukunft bei mo¬
natlicher Zahlung der Steuer nur Monatskarten ausgestelltwerden. Für Kraftdroschken ist der Reichsminister der Finanzenzur Anordnung gewisser Erleichterungen ermächtigt.

Köln , 8 . Avril . Nach einer Meldung des Westdeutschen Beob¬
achters sind in den letzten Tagen bei Sichtung des stadtkölnische « !
Materials eigenartige Dinge Zulage getreten , die den Bau de»
August Bebel-Hauses, des Verlagsbauses der sozialdemokrati¬
schen „ Rheinischen Zeitung "

, in Köln-Deutz in ein sensationelle»
Licht rücken. Man bat sestgestellt . daß zu einer Zeit , als di«
Stadt schon in den größten Geldschwierigkeiten war. das Au¬
gust Bebel- Haus ganz mit städtischen bzw . öffentlichen Gelder«
erbaut worden ist . Die „Rheinische Zeitung " schuldet nach dett
Veröffentlichung des Westdeutschen Beobachters, der Stadt Köln. ,
der Städtischen Svarkasse und den Sparkassen der Landkreis»
Köln . Bergheim , Mülheim nicht weniger als 418 OVO RM.
Nicht ein Backstein des gesamten August Bebel -Hauses sei
gentnm der „Rheinischen Zeitung" . Nach Feststellung dieser Tat¬
sachen habe Oberbürgermeister Riesen am Freitag das de» !
Stadt Köln gebärende Gebäude unter Zwangsoerwaltung ge¬
nommen. um für die Stadt an Geldern zu retten , was noch z«
retten sei . Die Stadtverwaltung habe dann das Gebäude an ve»
Eauoerlag Köln -Aachen d«r NSDAP , vermietet , sodaß nun die
Eauzeitung „Der Westdeutsche Beobachter" im ehemaligen Aue
sust Bebel - Haus hergestellt werde.

Der neue MtzenpsUMche Kurs ni WkWriylsn
Washington , 9 April . Das Staatsdepartement verlängert nach

und nach die Liste der Staaten , die zu den Vorbesprechungen über
die Tagesordnung der Weltwirtschaftskonserenz eingeladen wer¬
den . So sind jetzt die südameritanischen ABC -Staaten zur Teil¬
nahme aufgefordert worden. Auch an Japan und China
sind Einladungen ergangen . Staatssekretär Hüll erklärte , Ame¬
rika sei seit zwölf Jahren der Exponent einer verderblichen na¬
tionalistischen Politik der Isolierung gewesen . Es sei jetzt höchste
Zeit , diese Politik über Bord zu werfen und einen Plan für ein«
ehrliche , enge internationale Zusammenarbeit zu
beschließen . Als Ziel müsse gelten , durch eine international«
Vereinbarung über den Abbau der Handelsschranken einen wech¬
selseitigen Austausch der überschüssigen Produttion der eigenen
Länder herbeizuführe« .



Kr . 84 vch« «rz» Kldrr TLgeszeituug

Neues vm Lasr
Reichsminister Göring in München eingetroffe»
München, 9 . April. Reichsminister Göring ist heute nach¬

mittag um 18 . 46 auf dem hiesigen Nugplatz eingetn ffen.
Der Minister wird morgen seinen Ilug nach Rom fortsetzen.

Gegen die jüdischen Rechtsanwälte
Der Bevollmächtigte für die Berliner Anwaltskammer,

Rechtsanwalt Dr , Neubert, führte gestern vor Vertretern
ver Presse u . a . aus:

Zn der Anwaltschaft hätten sich feit Jahrzehnten die jüdi¬
schen Juristen besonders breit gemacht , was zu dem unerträg¬
lichen Zustand geführt habe , daß mehr als zwei Drittel
der 350V Rechtsanwälte, die in Berlin zugclassen sind,
jüdischer Herkunft seien . Zn Zukunft dürften nur die
etwa 900 bis 1000 Anwälte deutschstämmiger Herkunft die Ge-
richtssäle betreten . Von jüdischen Anwälten würden in Ber¬
lin entsprechend dem Anteil der jüdischen Einwohner an der
Desamtbevölkerungszahl nur etwa 35 zugelassen , wobei vor
allem die Rechtsanwälte berücksichtigt würden , die sich als
Kriegsteilnehmer an der Front besonders bewährt hätten . '

Einigung über die Regelung des deutsch -tschechoslowakische«
Zahlungsverkehrs

Berlin , 8. April . Die deutsch - tschechoslowakischen Besprechungen
über die Regelung des Zahlungsverkehrs haben nach langwieri¬
gen Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebnis geführt.
Ts ist anzunehmen , daß das Abkommen noch diese Woche i«
Kraft tritt

Drei SA .-Leute uiedergeschossen

Düsseldorf , 9. April . Drei SA .-Leute , die dem Motorsturm
angehören , wurden nachts von einem Passanten angepöbelt . Als
sie sich die Beleidigungen verbaten , zog der Zivilist eineu Re¬
volver und gab fünf Schüsse ab . Die SA -Männer Ulbrich und
Stollenwerk wurden durch Bauchschuß lebensgefährlich verletzt.
Der Scharführer Paschen erhielt einen Lungensteckschutz. Der
Täter konnte flüchten . Aus den Redensarten des Täters war
zu entnehmen , datz es sich um einen Kommunisten handelt.

Vereinigung der Wirtschaftsministerie«
im Reich und Preußen

Berli « , 8 . April . Vor einiger Zeit haben zwischen dem
Reichskanzler Hitler und dem Reichsminister Hugenberg , der
das Wirtschafts - und Ernährungsministerium betreut und
dem auch die einschlägigen Ministerien in Preußen unterste¬
hen . sehr eingehende Besprechungen über eine Verwaltungs-
Vereinfachung stattgefunden , die sich aus diese Ministerien
beziehen . Es ist jetzt dem Kabinett eine Eesetzesvorlage zu¬
gegangen , die eine Zusammenfassung dieser Ministerien i«
Reich » nd in Preußen oorsieht , um den Jnstanzenzug zu
vereinfachen und den Arbeitsgang zwischen den Ministerien
im Reich und in Preußen z« verkürzen und zu vereinfachen.

Neuregelung der Schlachtgebiihreu
Berlin , 8 . April . Im Reichsernährungsministerium fand

eine Besprechung mit Vertretern der Länder über die Her¬
absetzung der Schlachtgebühre « statt . Das Ergebnis war,
daß ein Reichsrahmengesetz über die Vieh - und Schlachthöfe
und insbesondere zur Neuregelung der Gebühren geschaffen
werden soll . Da aber dieses Gesetz noch einige Zeit auf sich
wird warten lassen , soll , wie das Nachrichtenbüro des VdZ.
erfährt , schon jetzt eine Entscheidung über die Gebühren
aus dem Schlachtviehmarkt und auf dem Fleischgrotzmarkt
getroffen werden.

Wechsel i« Vorstand der Deutschen Turnerschast
Stuttgart , 8 . Avril . Der erste Vorsitzende der Deutschen Tur»

nerschaft , Dominicus hat sein Amt niedergelegt , um , wie
er erklärte , „der Deutschen Turnerschaft den Weg zu neuen
grundsätzlichen Entscheidungen zu erleichtern " . Der zweite Vor¬
sitzende, Dr . Neuendorff, hat die Leitung der Deutschen
Turnerschast übernommen . Dominicus wurde auf dem 20. Deut¬
schen Turntag in Berlin im Jahre 1929 zum ersten Vorsitzenden
der Deutschen Turnerschaft , diesem größten Verband für Lei-
beslbungen mit 1,6 Millionen Mitgliedern , berufen.

Der DHB . unter neuer Führung
Hamburg , 9. April . Gesamtverwaltung und Aufsichtsrat de-

Deutschnationalen Handlungsgehilfenoerbandes traten im Ham¬
burger Berbandshaus im Beisein des Beauftragten der NSDAP.
des Reichstagsabgeordneten und ehemaligen Vizepräsidenten des
Reichstages , Stöhr , zu entscheidenden Beratungen zusammen.
Berbandsoorsteher Bechly stellte den Antrag , ihn von seinem
Amte zu entbinden und seinen Stellvertreter Heim . Miltzow
Mm Vorsteher des Verbandes zu ernennen . Die leitenden Kör¬
perschaften des DHA . würdigten die Haltung des Verbandsvor-
stehers Bechly und beriefen entsprechend seinem Wunsche Miltzow
zu seinem Nachfolger.

Herrlot geht zu Le« Besprechungen «ach Washington
Paris , S . April . Herriot hat Len Auftrag , Frankreich bei Sen

Washingtoner Besprechungen znr Weltwirtschaftskonserenz zu
vertreten , anaenommeu.

Rach »e« erste » „ nassen " Tag : Amerika vor leeren Fässer«
Neuyork . 8. April . Mit einem Gesamtverbrauch von annähernd

1F Millionen Faß endete der erste „nasse" Tag in schweren
Sorgen über die Deckung des Bedarfes der nächsten Zeit , da ein
derartiger Massendurst selbst die Brauereien überraschte . Dies«
glaubten , jeder Nachfrage gewachsen zu sein . Neuvork ist noch
nicht so schwer bedroht wie manche Städte des Westens , die sich
nunmehr einer Rationierung ihres Bierbedarfs gegenübersehen.
Me bei dem Geldbedarf vor vier Wochen in San Franziska die
Banken zumachten , so schlosse« sämtlich « Brauereien , da fie nur
noch beschränkten Vorrat für zwei Tage haben . Der kalifornisch«
Braueroerband veröffentlicht eine Erklärung , datz die Situation
menschliche? Können übersteige . „Wir konnten so etwas nicht
voraussehen"

B .D .A. Tagung in Klageufurt
Zu Pfingsten hält der Verein für das Deutschtum im Aus¬

land seine diesjährige Tagung in Klageufurt, der Landes¬
hauptstadt des südlichsten deutschen Grenzlandes ab . Aus diesem
Anlässe werden sowohl von den deutschen Reichsbahnen , wie auch
von den österreichischen Bundesbahnen weitgehende Fahrpreis¬
ermäßigungen gewährt . Zahlreiche Teilnehmer dieser Tagung
werden im Anschluß an dieselbe das Erholungsland Kärnten
und seine zahlreichen Naturschönheilen kennen lernen wollen.
Wer hierüber Auskunft wünscht , wendet sich entweder an die
zuständigen V .D .A .-Ortsgruppen oder an das Landesamt für
Fremdenverkehr in Kärnten , Klageufurt , Burg.

! All- KM lllld LaO
Altensteig , den 10 . April 1933 . ;

Ein herrlicher Frühlingstag wurde uns mit dem gestri - !
gen Palmsonntag geschenkt . Fast den ganzen Tag über !
war schönster Sonnenschein und eine Wärme , als wären ?
wir in der Jahresmitte . Das prachtvolle Wetter lockte !
Alt und Jung hinaus ins Freie . Eine wahre Völkerwan¬
derung vollzog sich Nachmittags in Altensteig zu den im !
Werden begriffenen neuen Wegen der ausgedehnten Feld - j
bereinigung , die große Fortschritte aufweist . Unter diesem >
schönen Wetter hatte aber leider das Kirchenkonzert
zu leiden , das nachmitt , vom hiesigen Müstkverein in der
Stadtkirche unter der Leitung von Hauptlehrer Proß statt-

l fand . Die „ Historta der Auferstehung Jesu Christi " war
das erste größere Werk , das unter seiner Leitung hier statt-
fand und es kann gesagt werden , daß es ihm auch gut
gelungen ist . Die Chöre zeigten gute Schulung und Har¬
monie und auch die sonstigen Mitwirkenden , Solisten und
Organist , gaben ihr Bestes , um eine gute Widergabe zu
sichern . Bei der großen Mühe , die der Musikoerein gab , ist
es zu bedauern , daß der Besuch des Konzerts nicht noch ein
besserer war.

Hunde -Ausstellung Stuttgart , Gewerbehalle . Bei der
gestern in Stuttgart ftattgefnndenen Hunde -Ausstellung
wurde der Bernhardinerhund „Cäsar von der
Krone" des Ludwig Ehnis jr . hier , mit der Note
„sehr gut" und einem Ehrenpreis ausgezeichnet.

— Freiwilliges Werkhalbjahr der Abiturtcnten . Die Melde - k
frist für das freiwillige W ° rkhalbjahr der Abiturienten läuft in ^
den nächsten Tagen ab D >e Teilnahme am freiwilligen Werk - j
Halbjahr ist für den Abiturienten schon aus persönlichen Grün¬
den höchst wertvoll : er lernt andere Kreise und andere Meirichen !
kennen Die Erweiterung des Blickes und der Erfahrungen wird
für sein späteres Leben von besonderer Wichtigkeit sein . Line
Anrechnung des Werkhalbjahres auf das Studium kann zur Zeit
noch nicht in Aussicht gestellt werden . Dagegen werden auch die
wllrttembergischen Hochschulen angewiesen werden , durch ent¬
sprechende Einrichtung der Vorlesungen und Uebungen dafür zu
sorgen , datz die Abiturienten , die am freiwilligen Werkhalbsahr
teilnehmen , in ihrem Studiengang nicht benachteiligt werden.
Melsungen zum freiwilligen Werkhalbsahr werden auch jetzt
noch angenommen . Sie sind an die Arbeitsämter oder an den
Tübinger Vuuv für freiwilligen Arbeitsdienst in Tübingen oder
an den Stuttgarter Bund für freiwilligen Arbeitsdienst in
Stuttgart . Seestratze 6 . zu richten

Göppingen , 8 . April . (Besuch des Staatspräsi¬
denten . ) Am Freitag abend traf Staatspräsident Murr
hier ein Auf dem Rathaus hatte er eine längere Bespre¬
chung mit den leitenden Beamten der Stadtverwaltung DL
sich die Anwesenheit des Staatspräsidenten rasch herumge¬
sprochen hatte , sammelte sich vor dem Rathaus eine grö¬
ßere Menge an , die ihn beim Verlassen des Rathauses mit
begeisterten Heilrufen begrüßte.

Rottweil , 8 . April . (Steuerhinterziehung . ) Vor
dem Schöffengericht hier hatte sich der verheiratete Metzger¬
meister und Wirr Eugen Steinwandel von Rottweil wegen
Steuerhinterziehung zu verantworten . Der Angeklagte hatte
für das Jahr 1928 keine Kapitalsteuererklärung gegeben
bezw . verschwiegen Es wurde dann auf 1. Januar 192K
vom Finanzamt das Kapitalvermögen in seinem Einver¬
ständnis auf 60 45V RM . festgestellt . 1931 wurde das Ver¬
mögen auf 76 000 RM . festgestellt . Das Urteil lautete anß
eine Geldstrafe von 4000 RM.

Gmünd . 9 . April . (Unterschlagung . ) Aus Anlaß
eines unvermuteten Kassensturzes bei dem Bezirkswohl¬
fahrtsamt in Gmünd durch den Oberamtsvorstand ist eine

Nachrechnung der Bücher vorgenommen worden . Hierbei
wurden Unterschlagungen im Betrage von etwa 3000 RM.

festgestellt . Die Unterschlagungen wurden im Lauf « de»

Jahres 1932 während des Urlaubs des ordentlichen Kassier»
gemacht . Der schuldige Beamte , Gehilfe Weil , ist von der

Polizei festgenommen.
Dketenheim OA . Laupheim , 9 . April . ( Ertrunken .)

Als verschiedene Kleine in die Kinderschule gingen , stieß
ein 4jähriger Knabe die 4 Jahre alte Hildegard Nieder-

bacher in den Bach Die Kinder sagten davon nichts und erst
nach mehr als zwei Stunden bemerkte man das Fehlen der
Kleinen , die dann im Dietzenbach tot aufgefunden wurde.

Mm . 8 . April . (Teure Hasen .) Zwei arbeitslose Ehe¬
männer aus Niederstotzingen haben wiederholt zusammen
16 Stallhasen gestohlen und sie in der Haushaltung ver¬
wendet . In zwei Fällen haben fie auch zusammen 414 Zent¬
ner Frucht bei einem Bauern geholt . Sie find geständig
wollen aber in großer Not gehandelt haben . Jeder erhielt
3 Monate und 2 Wochen Gefängnis.

Friedrlchshafen , 8 . April . (Der alte Hafenbahn¬
hofniedergelegt . ) Das Empfangs - und Verwaltungs¬
gebäude des alten Hafenbahnhofes , das beinqh « 50 Jahr»
als Provisorium dem Verkehr diente , ist mun gänzlich nie-
Lergelegt . Die nächsten Arbeiten werden auf das Planie¬
ren des Platzes und auf die Erstellung einer entsprechende«
gärtnerischen Anlage abgestellt sein.

— Gegen den Marktverkauf jchutzbedürftiger Pflanzen
teilen die Blätter des Schwäbischen Albvereins in Nr . 3
mit , daß es sich für die Gemeindeverwaltungen , auf deren
Märkten der unerlaubte Verkauf einheimischer Pflanzen
beobachtet werde , empfehle , aus Grund örtlicher Marktver¬
bote die Verkaufsstellen im Sinne des Heimatschutzes zu
kontrollieren und entsprechend einzuschreiten.

Herzogsweiler OA . Freudenstadt . 9 . April . (Brand . ,
« .m Samstag früh brach in dem Oekonomiegebäude des
Sattlers Adam Wurster Feuer aus . Trotz sofortigen Ein¬
greifens der Feuerwehr konnte das Gebäude , in dem eine
Stallung , Scheuer und einige allerdings unbewohnte Wohn-
räume untergebracht waren , nicht mehr gerettet werden.

Freudeustadt » 9 . April . (Generalversammlung der Gewerbe¬
bank .) Am gestrigen Samstagnachmittag hielt die hiesige
Gewerbebank e. G . m . u . H . im Hotel „Adler " unter mäßi¬
gem Besuch ihrer Mitglieder ihre 64 . jährliche Generalver¬
sammlung ab . Der Vorsitzende des Auffichtsrats , Sägwerk¬
besitzer Fritz H a i s ch - Klosterreichenbach , bezeichnet « in seiner
Eröffnungsrede das abgelaufene Jahr als ein in allen Teilen
außerordentlich schwieriges Krisenjahr , das für die Leitung der
Bant die allergrößte Aufmerksamkeit und Vorsicht erfordert
habe , doch sei es gelungen , die Genossenschaft vor nennenswer¬
tem Schaden zu bewahren . Aach der von Direktor Haensch
vorgetragenen Bruttobilanz auf 31 . Dez . 1932 beträgt der Rein¬
gewinn 26 012 .97 Mark , der nach dem Antrag von Vorstand und
Aufsichtsrat zur Verteilung einer fiinfprozentigen Dividende auf
das Geschäftsguthaben verwendet wird , woneben 3930 Matt dem
Rücklagenkonto überwiesen und 417 .46 Mark auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder
wurde von zwölf auf zehn eingeschränkt und wurden die
satzungsgemäß austretenden Mitglieder durch Zuruf wieder¬
gewählt . Die von Direktor Haensch vorgelegten neuen „Satzun¬
gen der Sparkasse der Gewerbebank Freudenstadt

" wurden ern-
stimmig angenommen . Der Bericht des Verbandsrevisors Neu-

, nerdt über die im März vorgeuommene gesetzliche Revision sprach
sich sehr anerkennen über die Einrichtung und Geschäftsführung

' der Gewerbcbank Freudeustadt aus . Der Vorsitzende schloß dre
Versammlung mit dem Wunsche , datz das heurige Jahr unter
unserer neuen Regierung uns wieder bessere Zeiten bringen

! möge , wodurch auch unserer Gewerbebans wieder ein neues
- Wachsen und Blühen ermöglicht würde.

j Tübingen , 8 . April . (Vom Eipsergerüst abgestürzi .)
Vorgestern stürzte der Malerlehrling August Hauser

- von Lustnau am H ö ld e r li n s tu rm aus der Höhe des

zweiten Stockwerks von einem Eipsergerüst auf die Straße.
Hauser trug durch den Fall schwere innere Verletzungen
davon . Er wurde in das chirurgische Klinik übergeführi.

Stuttgart . 8 . April . (W ii rtt. S t a a t s t h e a t e r .)
Das Schauspiel bereitet als nächste Premiere für den 22.
April Hanns Johsts „ Schlageter " vor . Der Dichter , der jetzt
an der Spitze des Berliner Staatlichen Schauspielhauses
steht , hat in diesem Stück eine der brennendsten deutschen
Tragödien geschaffen . Die Uraufführung findet am 20.
April (Hitlers Geburtstag ) am Berliner Staatstheater
statt.

Berufung. In das Präsidium des internationalen
Variete -Theater - und Zirkus -Direktorcnverbandes wurde
u . a . der Nationalsozialist Ernst Heims -Stuttgart berufen.
Dem kommissarischen Präsidium beigeordnet wurde u . a.
Bert Jungeblodt -Stuttgart.

Nach Palästina gerufen. Der Leiter der Heimab-
abteilung des Vereins zur Förderung der Volksbildung,
Hans Reyhing -Ulm , ist von den schwäbischen Kolonisten
Palästinas zu Vorträgen nach Palästina gerufen worden.

Beurlaubt. Der weiter des Mrtschaftsm : - l 'ecimns
hat den Oberregierungsrat Braiq bei ^ .-r Zentralstelle
für die Landwirtschaft vorläufig beurlaubt.

M -as deutsche Arbeitertum
Stuttgart , 8 . April . Die Nationalsozialistische Betriebszelleu-

organisation . Kreisleitung Stuttgart , hielt am Freitag in der
Stadthalle eine stark besuchte Kundgebung ab . Das Thema de«
Abends lautete : „Die Neugestaltung des deutschen Arbeiter»
tums "

. Als erster Redner des Abends sprach nach dem Einzug
von SA .- Leuten und von Verufsangekörigen der Straßenbahn
und Post der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete Kie-
ner ( Balingen ) . Man habe , so führte er aus , vor vierzehn
Jahren dem deutschen Volke - in Leben in Schönheit und Würd«
versprochen . Wenn man heute zurückblicke, so müsse man fest¬
stellen . daß das Volk arbeitslos , brotlos und ehrlos gemach»
worden sei, und zwar sei es bewußt und systematisch dem Unter¬
gang entgegengeführt worden . Gemeinden und Städten , einst dl»
Keimzellen des Staats - und Volkslebens , lägen heute darnie¬
der . „Ein Volk , seelisch und moralisch zerstört "

, sei das Ergebnis
der letzten vierzehn Jahre . In dieser Erkenntnis habe Adolf
Hitler seine Bewegung g-schaffen mit dem Ziel , das deutsch«
Volk wieder zu Vaterland und Volkstum zuriickzuführen . Man'
habe früher den Bauern erklärt : „Die Nationalsozialisten seie«
verkappte Marxisten , und den Arbeitern : sie seien Kapitalisten ".
Heute gelte es . die letzten Zweifel der Arbeiter an der natio¬
nalen Bewegung herauszureißen . Wenn es gelinge , die Millio¬
nen international eingestellter Arbeiter zu ihrem Vaterland zu»'
rückzufühern , dann wäre der Weg zur nationalen Freiheit frei . !
Wenn sich der Klassenkampfgedanke und die Internationale be¬
währt hätten , dann müßte es heute in Deutschland anders sein,!
Die nationale Bewegung wolle keine Bürger und Proletarier
mehr , kein Mensch dürfe sich in Deutschland als Bürger zweiter
Klasse vorkommea . Man habe nur eine Zukunft , das Vaterlands
— Der Sonderkommisiar für die Gewerkschaften , Platin er
(Karlsruhe ) , erklärte , diejenigen , die glaubten , die nationale
Revolution sei vorüber , würden sich getäuscht sehen , es setze setz»
die zweite Welle in den Betrieben ein . Der deutsche Arbeiter
müsse in dem zehn Jahre dauernden Kampf glauben gelernt
haben , daß es auch für ihn wieder einen Aufstieg gebe . Auch
Plattner warf einen Rückblick auf die vergangenen Jahre un»
sagte Sann , daß bei den sozialen Einrichtungen , wie sie Bis¬
marck geschaffen habe , keine Korruptionen wie in der Nachkriegs¬
zeit vorgekommen seien . Ter Redner bezeichnet « es dann al»
eine der größten Lügen wenn behauptet worden fei, der Na¬
tionalsozialismus wolle keine Krankenkassen mehr . Heute soll« '
die Krankenkasse wieder das werden , was fie war : eine Einrich¬
tung für Kranke . Die Nationalsozialisten würden dem Arbeiter
den Lohn erhalten , den er habe . Eine unmittelbare Lohn¬
erhöhung könne in nächster Zeit nicht stattfinden . Es werde
dagegen alles getan werden , um die Kaufkraft des Volkes zu
erhalten und die Lebenshaltungskosten zu senken . Beide Redner
fanden starken Beifall.

Die Ortsvorsteher hinter der Regierung
Stuttgart , 8 . Avril . Auf einer Versammlung württ . Orts¬

vorsteher ist beschlossen worden , sich unbedingt auf den Baven
des neuen Staates zu stellen . Der Ausschuß soll durch einige
nationalsozialistische Mitglieder ergänzt werden . Bürgermeister
Rath - Lustnau kündigte an . daß er nicht mehr lange den Vorsitz
führen werde , zumal da er seinen Rücktritt schon im Oktober 1932
angekündigt Hab«

Der künftige Württ . Landtag
. btuttgart , 9 April Nach amtlicher Mitteilung besteht der
^.Eag kunttm aus 54 Abgeordnete » . Davon entfallen auf die

9- Zentrum 10 . Kampfbund Schwarz -Weif^
^ " - Christlicher Volksdicnst 2 , Demokratische Partei 1 . Bauern-
und Weingartnerbund 3 Die Neubildung des Landtages mutzbis Mm 15 . April durchgefiihrt sein.
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Vom Wiirtt. Städtetaq
Stuttgart , 8 . April Der Wiirtt . Städtetag dielt eine Vor¬

st« ndsfitzung ab . bei der der Präsident des Deutschen Städtetags,
Tr . Mulert , über die kom 'nunalpolitische Lage referierte . Einig¬
leit bestand darüber , daß die nmrttembergischen Städte sich un - j
bedingt auf den Boden der neuen nationalen Regierung zu stellen ^
und diese bei Durchführung ihrer Aufgaben tatlräftigst zu unter - ,
Pützen haben . Der Wiirtt . Städtetag richtet deshalb an alte s
<eine Mitglieder den Appell , in freudiger Zusammenarbeit mit >
Reich und Land diesen Dienst am Volk und Vaterland zu für - !
Lern in der Ueberzeugung , daß das Wohl des Ganzen auch das !
Wohl seiner Teile bedeutet Bis zur Neubildung der Gemeinde - j
» äte wird die Vertretung des Vorstands des Städtetages von i
«inem Ausschuß übernommen , dem neben dem Geschäftlich - !
rer folgende Herren angeboren : Staatskommissar Dr . Strölin , >
Stuttgart , Vorsitzender; Staatskommissar Gültig - Heilbronn , 2
Oberbürgermeister Dr . Frank -Ludwigsburg , Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager -Stuttgart , Bürgermeister Dr . Rienhardt -Back-
Mang. — Dieser gejchäftsführende Ausschuß wird auf den An¬
strag des Staatskommissars Dr . Strölin alsbald an die Ausarbei¬
tung von Vorschlägen zur Aenderung der Wiirtt . Eemeindeord-
» ung herantreten.

Rassehunde -Judiläums -Ausstellung
Stuttgart , 9 . April . Die vom Bund wiirtt . kynologischer Ver¬

eine aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens in der Eewerbehalle
veranstaltete Jubiläumsausstellung von Hunden aller Rasten
war ein voller Erfolg . Den ganzen Tag über hatte die Aus¬
stellung einen Massenbesuch zu verzeichnen. Trotz des schönen
Wetters wurden bis mittags 5 Uhr 19 990 Besucher gezählt.
Von 859 gemeldeten Rastehunden , die sich aus 68 verschiedene
Rasten mit über 1909 Nennungen verteilen , sind die deutschen
Rasten erheblich in der Mehrzahl , und zwar mit rund 799. Der
Höhepunkt der Ausstellung war der Zuchtgruppenwettstreit , der
«in« große Menschenmenge anzog . Das ausgestellte Zuchtmaterial
war über alles Lob erhaben Es übertraf selbst die Jahresaus¬
stellungen des Deutschen Kartells für Hundewesen . Bei zahl¬
reichen Rasten wurde die beste Note „Vorzüglich"

, die grundsätz¬
lich nur an überragende Hunde gegeben werden darf , an 59 Pro¬
zent der Tiere gegeben.

Die Gefahren des elektrischen Betriebes der Reichsbahn
Ulm , 8 . April , lieber dieses Thema sprach hier Oberingenieur

Bernhard -München Jede Berührung der unter Spannung Teile
der Leitungsanlagen tötet . Lebensgefährlich ist ferner das Be¬
rühren niederhängcnder gerissener Drähte mit einem Körper¬teil oder mit einem Gegenstand . Schon das Hingehen in die
Nähe des herunterhängenden Drahtes ist lebensgefährlich , da
der Strom in der Erde Gefahrenkreise zieht . Sind Zweige , Aeste
oder Bäume auf die elektrtzche Leitung gefallen , so dürfen sie
sicht angefaßt oder herabgezogen werden . Es ist in all diesen
Fällen der nächte Bahnhof oder der nächste Bahnwärter zu
benachrichtigen Die Leitung liegt am tiefsten Punkt etwa
S Meter über der Erde . Es ist daher gefährlich , unter Hoch¬
spannungsleitungen auf hochbeladcnen Wagen zu sitzen , mit der
Peitsche zu knallen oder Gegenstände so auf die Ladung zu legen,
daß sie in die Nähe der Hochspannungsleitungen kommen kön¬
nen , da durch die bloße Annäherung an die Leitungen Personen
getötet und Wagen in Brand geraten können. Bei Verladung !
von hochtragenden Teilen Stangen usw . in der Nähe von !

Hochspannungsleitungen ist besondere Vorsicht geboten . Auch
das Steigenlasse,l von Drachen in der Nähe von Hochspannungs¬
leitungen durch Kinder ist für diese sehr gefährlich Besonders
gefährlich ist es auch , mit einem Wasserstrahl beim Gartengießen
mit der Hochspannung in Berührung zu kommen. Das Besteigen
von Masten ist verboten und wird allenfalls als Gefährdung des
Eisenbahnverkehrs geahndet , wie auch das bereits wiederholt
oorgekommene Werfen von Steinen nach Isolatoren , sowie das
Hineinwerfen von Drahtstücken oder sonstiger Gegenstände in die
Leitungsanlagen strafbar ist . Die Inbetriebnahme der Strecke
Augsburg —Ulm findet am 25 . April , Ulm —Stuttgart mit Fern-
und Eüterbahn am 1 . Mai statt.

Aus Bade«
Achtjähriger Knabe erschlägt seine Gespielt«

Waldshut ( Baden ) , 9. April . Der Wiesengrund Stolleamatt
in der Gemarkung Strittmatt war der Schauplatz eines schrecken-
erregenden Vorfalles . Der achtjährige Schüler Erich Frommherz
aus der Gemeinde Strittmatt war mit der 7jährigen Gertrud
Kaiser gegen 11 Uhr vormittags nach dem Wiesengrund ge¬
gangen . um Blumen zu suchen . Um 12 Uhr kam der Junge allein
nach Hause. Auf die Frage , wo die Gertrud geblieben sei, ant¬
wortete er, sie habe noch nicht nach Hause gewollt . Die Eltern
des Mädchens machten sich aus die Suche und fanden zu ihrem
Entsetzen ihr Töchterchen in dem Wiesengrunde erschlagen
aus. Die Untersuchung ergab , daß der 8jährige Mörder seine
Gespielin aus noch nicht klargestellten Gründen mit einem Holz-
prügel und einem Stein erschlagen hatte . Die Kleine war be¬
reits früher einmal vor dem Knaben gewarnt worden.

Karlsruhe, 9 . April . (Verordnung des Reichs-komm iss a r s . ) Der Reichskommissar Hai an das Ge¬
werbeaufsichtsamt einen Erlaß gerichtet , demzufolge aufstrenge Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen über die
Aroeitszeit zu achten ist . Das Eewerbeaufstchtsamt wird an-
gewiejen, gegen lleberschreitung der Arbeitszeit unnachgie¬big vorzugehen und nötigenfalls Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft vorzulegen. Ueberarbeit kann nur in
besonderen Fällen und ausnahmsweise am Platze sein.

llbftadt (Amt Bruchsal) , 9. April . (Sturz mit To¬desfolge .) Am Freitag befand sich Eemeinderat Stiel
auf der Obertenne , als er plötzlich durch Stroh durchbrachund auf den Tennenboden stürzte. Er zog sich einen schweren
Schädelbruch zu, an dessen Folgen er gestorben ist.

Mosbach, 9. April . (S t a a t s ko in m i s s a r . ) AufGrund der Verordnung des Reichspräsidenten ist KaufmannWilhelm Staab , Führer der Ortsgruppe der NSDAP ., zumSonderkommissar für Mosbach ernannt worden.
Weinheim, 9 April . (Todwährend der Schul¬feier . ) Die im „Pfälzer Hof" angesagte Schulschlußfeierdes Gymnasiums wurde infolge des plötzlichen Todes von

Professor Geier nicht abgehalten . Professor Geier erlittvor Beginn der Feier im vollbesetzten Saal einen Schlag¬anfall.
Gestorben

Hirsau; Wilhelm Reisinger , Pfarrer a . D.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
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Letzte RmbrWeu
Die Bedeutung Ads f Hitlers für Deutschland

^ Eta Leitartikel des Loeniag Journal
Newysrk, 9 . April . Eoening Journal veröff ntlicht eine

Anzahl Lichtbilder , die Adolf Hitler in zwangloser Haltung
zeigen. Das Blatt fordert seine L ser aus diesem Anlaß aus,
sich die Bilder aufmerksam anzusehen . — 3n einem Leitar¬
tikel bemerkt Eoening Journal hierzu , einige der Bilder gäbe»
mehr Aufschluß als es eine Million Worte vermögen. Hitler
ein Mann von einfacher Herkunft, habe die höchste Macht,
stellung in Deutschland durch seine W llenskraft und durch
seine hervorragenden Eigenschaften erreicht . Er sei geistigund körperl ch eine Kämpfernatur. Die Bilder zeigten deut¬
lich , daß diser Mann die geistige Einstellung Deutschlands,
w e sie sich in der Nachkriegszeit vollzog , ersaßr habe. Er
habe die Gel genheit , die zu ihm gekommen sei, wie zu Na¬
poleon , Mussolini und Stalin mit starker Energie ergriffen
und sei jetzt der Herrscher Deutschlands.

Er habe die Führung eines Volkes, auf das er sich stütze,
das erbittert sei durch die Schicksale des Krieges, durch die
schändliche Ungerechtigkeit des Versailler Vertrages , durch die
unverschämte Unterdrückung von Seiten der Sieger, durch die
erpr. sterischen Forderungen, die dem Volke das Lebensblut
aussaugten. Als Soldat habe Hitler großen Mut gezeigt und
ohne Gönner auf.,rund höchster svldaiischer Tüchtigkeit hohe
Kriegsausz ichmwgen erhalten. Nichts könne diesen Mann
von seiner politischen Arbeit ablenken. Er wisse , was er
wolle . Die Zeit werde zeigen, was er für Deutschland bedeute.
Verhinderter Anschlag auf ein nationalsozialistisches

Verkehrslokal in Hamburg
Hamburg, 9 . April. Durch Polizei und SA. konnte ein

Anschlag auf ein in St . Pauli gelegenes Berkehrslokal der
Naiionalfozialisten verhindertund zwei der Täter festgenommen
werde ' . Einer der Verhafteten trug die für den Anschlag
bereitgehaltene Bombe von hoher Explosivkraft in der Tasche.
D !e Polizei sucht weitere Mittäter.

Drei Verhaftungen in Berlin
Berlin- 10 . April. Aus Veranlassung des Staatstom-

missars beim Berliner Magistrat, Dr . Lippert, sind, wie
der „.Montag" meldet, der Aufstchtsratsvorfltzende der
Vehala ( Berliner Hafen- und Lagerhaus A . -E ) , Holzer,der Geschäftsführer der Gesellschaft , Corff , und der Syn¬dikus des Unternehms , Schllning , der Sohn des früheren
Generaldirektors der Vehala, von Beamten der Abtei¬
lung I des Polizeipräsidiums verhaftet worden . Diese
Festnahmen stehen im Zusammenhang mit den schon seit
Jabren die breite Oeffentlichkeit beschäftigenden Vehala-Vertrags, durch den die Stadt Berlin um Millionen ge¬
schädigt worden ist . Wenn es gelingt , restlose Klarheit in
die ganze Affäre zu bringen , so dürfte damit ein riesiger
Korruptionsskandal endlich aufgedeckt werden.
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